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Gericht 

Verwaltungsgerichtshof 

Entscheidungsdatum 

15.02.2024 

Geschäftszahl 

Ra 2023/02/0178 

Beachte 

Serie (erledigt im gleichen Sinn): 

Ra 2023/02/0177 E 15.02.2024 

Rechtssatz 

Unter einer festgelegten Anlagestrategie ist die fixe Vorgabe eines Handlungsspielraumes zu verstehen, 
nach dem sich der Alternative Investmentfonds Manager (AIFM) bei der Vermögensverwaltung zu 
orientieren hat. Die Anlagestrategie kann sowohl in einer Gesellschaftssatzung, Vertragsunterlagen, aber 
auch in Werbeprospekten oder auf einer Website vorgegeben werden. Sie muss aber derart definiert sein, 
dass sich ein Anleger gegenüber dem AIFM verbindlich darauf stützen und die Einhaltung dieser 
Anlagestrategie fordern und durchsetzen kann. Durch ihre Anlagestrategie unterscheiden sich der 
Alternative Investmentfonds (AIF) von gewöhnlichen Unternehmen. Selbst eine relativ allgemein 
gehaltene Anlagestrategie eines AIF enthält gewöhnlich klarere Vorgaben als der Gesellschaftsvertrag 
von Unternehmen, bei denen der Gesellschaftszweck bzw. die Geschäftsaktivität meist vergleichsweise 
abstrakt gefasst ist. Die Anlagestrategie geht damit weit über die allgemeine Unternehmensstrategie und 
den abstrakten Unternehmensgegenstand hinaus. Sie beschränkt den Handlungsspielraum des 
Managements bei Veranlagungsentscheidungen, welcher diesem durch die Satzung und den 
Unternehmensgegenstand eingeräumt wird. Dass das angesammelte Kapital irgendeinem näher 
definierten Zweck zugeführt werden soll, reicht nicht aus, um bereits von einer Anlagestrategie im Sinn 
des § 2 Abs. 1 Z 1 AIFMG 2013 auszugehen. Insbesondere dann nicht, wenn es sich dabei lediglich um 
den Zweck der "allgemeinen Unternehmensfinanzierung" handelt. 
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